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Eine neue, vom Arbeitskreis
„Weiße Rose“ und vom Crails-
heimer Stadtarchiv konzipierte
Wanderausstellung widmet
sich dem Widerstand der Stu-
denten-Gruppe gegen die NS-
Diktatur.

HARALD ZIGAN

Crailsheim. Nicht alle Deutschen
waren „willige Vollstrecker“ des gott-
gleichen „Führer“-Willens, wie der
Historiker Daniel Goldhagen kon-
statierte. Aber es gab zweifelsfrei
Millionen von Bürgern, die sich mit
dem NS-Regime arrangiert hatten.

Zu jenen, die nicht wegschauten,
sondern den wahnsinnigen Weg in
die Katastrophe glasklar voraussa-
hen und mit ihren Mitteln den
Kampf gegen die Barbarei aufnah-
men, zählte Hans Scholl – 1918 in In-
gersheim geboren und Kopf der
Gruppe „Weiße Rose“, zu der auch
seine Schwester Sophie (1921 in
Forchtenberg geboren) zählte.
Beide wurden 1943 in München hin-
gerichtet.

Die Waffe der „Weißen Rose“ war
das Wort: Auf Flugblättern richteten
die Studenten und ihre Mentoren
glühende Appelle an die Menschen,
den Nazis Einhalt zu gebieten. Mit
der brutalen Macht des Wortes ge-
lang aber auch dem Redner Adolf
Hitler der Aufstieg vom Männer-
wohnheim in die Reichskanzlei.

Auf sehr eindrucksvolle Weise
führt eine neue Wanderausstellung,

die vom Crailsheimer Komitee für
die Partnerschaft mit der polni-
schen Stadt Bilgoraj angeregt und
vom Arbeitskreis „Weiße Rose“ mit
seiner Vorsitzenden Ursula Mroßko

sowie vom Crailsheimer Stadtarchi-
var Folker Förtsch in zweijähriger
Arbeit umgesetzt wurde, diese bei-
den „Wort-Welten“ und ihre realen
Folgen in all ihrer Gegensätzlichkeit
zusammen.

Auf den 18 Tafeln finden sich ne-
ben Bildern aus der NS-Zeit und
aus dem Leben der Geschwister
Scholl (darunter auch viele lokale
Aufnahmen) nämlich fast nur Zitate
aus zeitgenössischen Reden und
Schriften: Hier die gnadenlose, un-
geschminkte Sprache der NS-
Machthaber, „die sich selbst des-
avouiert“ und deshalb auch keine
„belehrende Bilanz“ braucht, wie
Folker Förtsch bei der Vorstellung
der Tafeln im Albert-Schweitzer-
Gymnasium (ASG) sagte. Und dort

die von tiefer Menschlichkeit und
der Sehnsucht nach Freiheit und
Frieden geprägten Antworten der
„Weißen Rose“ auf diese Sprache
des Todes und der Vernichtung.

Wie in Crailsheim die Erinnerung
an die „Weiße Rose“ bewahrt wird
und welche Bezüge zu aktuellen Er-
scheinungen von Rassismus und
Rechtsextremismus bestehen, sind
weitere Themenschwerpunkte auf
den klar strukturierten Tafeln, die
nicht nur für den Einsatz in den
Partnerstädten, sondern auch für
Schulen gedacht sind.

Der ASG-Schulleiter Günter Koch
geht jedenfalls davon aus, dass die
Tafeln viele Diskussionen auslösen
werden: „Genau das wollen wir ja
auch erreichen.“

Kultusministerin Marion Schick
will Schulen künftig verpflich-
ten, über ihren pädagogischen
Tag zu berichten. Zu oft falle
wegen der Fortbildungsmaß-
nahme der Unterricht aus. Das
HT fragte bei Schulleitern nach.

MAREN WECKLER

Crailsheim. Der pädagogische Tag
dient der Fortbildung der Lehrer. Er
soll außerhalb der Unterrichtszeit
stattfinden. Kultusministerin
Schick möchte von den Schulen
eine Bestandsaufnahme, um die
Fortbildungsstruktur weiterzuent-

wickeln. Bisher falle an einigen
Schulen der Unterricht an solchen
Tagen aus. Die Kaufmännische
Schule Crailsheim sei „wohl der
Zeit voraus“, lacht Schulleiter Wal-
ter Neumann. An seiner berufsbil-
denden Einrichtung werde der Ter-
min für den pädagogische Tag seit
Jahren auf die unterrichtsfreie Zeit
gelegt – entweder in die Ferien oder
an einen unterrichtsfreien Nachmit-
tag. Jedes Jahr müsse er den Termin
beim Regierungspräsidium anmel-
den. Die Gestaltung der Fortbil-
dung erfolgt dann je nach Thema:
Entweder wird ein kompletter Tag
genutzt, oder die Pädagogen kom-
men an zwei aufeinanderfolgenden
Nachmittagen zusammen.

Am Albert-Schweitzer-Gymna-
sium verfahren Schulleiter Manfred
Koch und sein Stellvertreter Max
Kopplin ähnlich. „Manchmal wäre
es mir lieber, wir könnten ein
Thema an einem Tag zusammen-
hängend behandeln. So stellen wir
die Themen eben um“, erklärt der
stellvertretende Schulleiter. Das Kol-
legium an einem Samstag oder ei-
nem Ferientag komplett zusammen-
zubekommen, sei schwierig. Des-
halb werde neben den üblichen
Konferenzen auch die Lehrerfortbil-
dung auf zwei unterrichtsfreie Nach-
mittage unter der Woche gelegt.

Ganz anders verfährt dagegen
Gerlinde Litak, Leiterin der Real-
schule am Karlsberg. Sie habe an ih-

rer Schule seit zwei Jahren keinen
pädagogischen Tag mehr durchge-
führt. „Stattdessen haben wir an-
dere Fortbildungsstrukturen. Das
Kollegium setzt sich immer vor dem
Ende der Sommerferien zusam-
men, um über das vergangene und
das kommende Jahr zu sprechen.
Außerdem halten wir regelmäßig Ko-
ordinationsnachmittage ab“, so Li-
tak. Ihr erscheine die regelmäßige
Auseinandersetzung mit pädagogi-
schen Inhalten sinnvoller als nur
ein themabezogener Tag pro Jahr.

Diese Beispiele aus Crailsheim
zeigen, dass bereits aktuell ein päda-
gogischer Tag beziehungsweise die
Lehrerfortbildung nicht unbedingt
den Unterrichtsausfall bedeutet.

Die neue Wanderausstellung über den Widerstand der „Weißen Rose“ präsentierten (von links) Stadtarchivar Folker Förtsch,
die Vorsitzende des Arbeitskreises „Weiße Rose“Ursula Mroßko und ASG-Schulleiter Günter Koch.  Foto: Harald Zigan

Schrozberg. In der Nacht zum Mon-
tag hebelten Unbekannte ein Fens-
ter der Schrozberger Schule auf. Im
Innern schlugen sie die Bewegungs-
melder der Flurbeleuchtung ab und
durchsuchten anschließend Büro-
räume. Entwendet haben sie aus
verschiedenen Behältnissen 300
Euro Bargeld. Zurück blieb ein Sach-
schaden von etwa 2000 Euro.  pol

Für den „pädagogischen Tag“ wieder zurück auf die Schulbank: ein Lehrerkolle-
gium bei einer Fortbildung.  Archivfoto

Fortbildung nur außerhalb der Unterrichtszeit
Wie Crailsheimer Schulleiter mit den Möglichkeiten zur Lehrerfortbildung verfahren

Der pädagogische Tag ist
eine schulinterne Fortbil-
dungsmaßnahme. Er gilt als
dienstliche Veranstaltung.
Alle Lehrkräfte nehmen teil.

In aller Regel finden sol-
che Maßnahmen in der un-
terrichtsfreien Zeit statt.

Verantwortlich für die
Fortbildung an Schulen ist
die Schulleitung. Sie muss
die Planung und Durchfüh-
rung der Maßnahmen mit
der Gesamtlehrerkonferenz
abstimmen.

Ausnahmsweise darf für
die Fortbildung Unterricht
ausfallen.

Dieser Ausnahme muss
die Schulkonferenz zustim-
men. Sie besteht aus Schü-
lern, Eltern, Lehrern und
Schulleitung.

Kriterien für die Zustim-
mung sind: Eltern- oder
Schülerschaftsvertreter neh-
men an der Fortbildungs-
maßnahme teil oder deren
Thema ist für sie von Bedeu-
tung.

Allgemein gilt die schulin-
terne Maßnahme als
Schwerpunkt der Lehrerfort-
bildung.

Bei speziellen Anlaufstel-
len sowie der Landesakade-
mie können Schulen Fortbil-
dungspersonal oder Mittel
zur Honorierung externer
Referenten anfordern.

Für das Schuljahr muss
jede Schule einen Fortbil-
dungsplan aufstellen, der
die Grundlage für diese An-
forderungen bildet.  maw

Premiere hat die neue
Wanderausstellung „Be-
weist durch die Tat, dass
Ihr anders denkt – Der Wi-
derstand der Weißen Rose“
am Montag, 26. April, um
16 Uhr im Albert-Schweit-
zer-Gymnasium in Crails-
heim, wo die Tafeln bis
zum 21. Mai zu sehen sind.

In Bilgoraj wird die Doku-
mentation im Juni gezeigt.
Hierfür wird das Begleitheft
auf polnisch übersetzt.

Die Kosten der Tafeln
(7500 Euro) teilten sich die
Landeszentrale für politi-
sche Bildung (50 Prozent),
der Arbeitskreis „Weiße

Rose“, die Stadt Crails-
heim, das Bilgoraj-Komitee
und der Verein „Gegen Ver-
gessen – für Demokratie“.

Ab September 2010
kann die Wanderausstel-
lung gebucht werden – nä-
here Infos unter Telefon
0 79 51 / 4 03-2 90.  haz

Crailsheim. Drei Autos wurden am
Montag gegen 19 Uhr bei einem Auf-
fahrunfall auf der Landesstraße
2218 beschädigt. Ein Toyota-Fahrer
erkannte zu spät, dass ein Ford-
Fiesta bei Maulach anhalten muss-
te. Durch die Aufprallwucht rutsch-
te der Fiesta gegen einen Daimler.
Der entstandene Sachschaden ad-
diert sich auf 3000 Euro.  pol

Einbrecher in Schule:
Bargeld gestohlen

Crailsheim. In einer Trauerbot-
schaft wenden sich Crailsheims
Oberbürgermeister Rudolf Michl
und Manfred Salinger, Präsident
des Bilgoraj-Komitees, an Bilgorajs
Oberbürgermeister Janusz Roslan
und die Bürgerschaft der Crailshei-
mer Partnerstadt in Polen. Michl
und Salinger schreiben zum Flug-
zeugabsturz: „Dieser Verlust ist ver-
heerend und nur sehr schwer zu ver-
schmerzen.“ Weiter heißt es: „In Ge-
danken sind wir bei all den in Bilgo-
raj zur Trauer Versammelten und
vor allen bei denen, die bei der Kata-
strophe Verwandte und Freunde ver-
loren haben. In dieser schweren
Stunde sprechen wir nicht nur den
Hinterbliebenen, sondern auch den
Bürgerinnen und Bürgern von Bilgo-
raj Trost, Kraft und Zuversicht zu,
diesen harten Schicksalsschlag zu
meistern. Wir sind uns sicher, dass
Sie die Kraft finden werden, dieses
schreckliche Ereignis zu bewälti-
gen.“ pm

Oberrot. Eine 18-jährige Fahranfän-
gerin übersteuerte am Montag ge-
gen 22 Uhr zwischen Wielandswei-
ler und Oberrot ihren Fiat Panda,
kam ins Schleudern und prallte ge-
gen einen Baum. Zuvor war sie auf
den Grünstreifen geraten. Die Frau
wurde schwer verletzt, ihre 24-jäh-
rige Beifahrerin leicht. Der Schaden
beträgt rund 6000 Euro. pol

AUS DEM INHALT

Richtlinien des Kultusministeriums zur Lehrerfortbildung

„Dieser Verlust
ist verheerend“

Wie Worte zu Waffen werden
Neue Wanderausstellung zur „Weißen Rose“ setzt auf die Wirkung von Zitaten

Ausstellung hat am 26. April ihre Premiere in Crailsheim

Auffahrunfall – drei
Autos beschädigt

Gegen Baum geprallt
und schwer verletzt

Telefon: 0800 488965710
E-Mail: familie@swp.de
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